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Landau. TV: Heute, Freitag, 8.30
bis 9.30 Uhr Pilates light (Kurs) mit
Karin Schramm, Ballettstudio
Bruckmeier (nur über den Marien-
platz erreichbar); 18 bis 19 Uhr
Zumba mit Julia Dechand, Real-
schulturnhalle. In der Dreifach-
sporthalle finden folgende Hand-
ballsportstunden statt: 14 bis 15
Uhr Sport nach 1 (2. bis 5. Klasse)
mit Elisa Waas und Luisa Führ-
mann; 15 bis 16.30 Uhr männl.
B-Jugend (Jahrgang 2002 und jün-
ger) mit Matthias Stemberger und
Agnes Neukirch; 16.30 bis 18 Uhr
weibliche B-Jugend (Jahrgang 2002
und jünger) mit Katharina Pfeiffer,
Hannah Pfeffer und Agnes Neu-
kirch; 18 bis 19.30 Uhr Damen
(Jahrgang 2001 und älter) mit Flori-
an Landauer; 8 bis 15 Uhr Ge-
schäftsstelle geöffnet, Janusstr. 18.

Landau. SSC: Heute, Freitag,
13.30 bis 14.15 Uhr, SAG1 Grund-
schule Landau, keine Wettkampf-
schwimmer, Hallenbad; 14.15 bis 15
Uhr, SAG2 Grundschule Landau,
keine Wettkampfschwimmer, Hal-
lenbad; 14.30 bis 16.30 Uhr Grup-
penturnen Nachwuchs 2, Marlene
Hillmeier, Ramona Schätz, Hanna
Radspieler, Realschulturnhalle;
14.30 bis 16.30 Uhr Gruppenturnen,
Nachwuchs 1, Verena Radspieler
und Ramona Schätz, Realschul-
turnhalle; 16 bis 17.30 Uhr Kinder-
turnen männlich und weiblich ab 5
Jahren mit Sabine Seggelmann,
Gymnasiumturnhalle; 17.30 bis 19
Uhr Geräteturnen/Wettkampftur-
nen weiblich und männlich, Gym-
nasiumturnhalle; 19 bis 20 Uhr
Leistungsturnen weiblich und
männlich, Gymnasiumturnhalle; 19
bis 20.30 Uhr Wettkampftraining
WK2 und 3, Hallenbad; 20.30 bis
21.30 Uhr Masters und Freizeit-
schwimmer, Hallenbad.

Landau. Kampfsport Center Isar-
tal – Hapkido: Heute, Freitag, Trai-
ning, 18 bis 19 Uhr Kinder; 19 bis
20.30 Uhr Jugend/Erwachsene,
Turnhalle Realschule, Übungslei-
tung Siegmund Lang, Telefon
08702/3319.

■ Veranstaltungskalender

Ein Fest der Kultur
Jugendkulturtage beginnen am Wochenende – Die Termine der ersten Woche

Landau. Am Samstag beginnen
die 29. Jugendkulturtage im Land-
kreis mit einer Eröffnungsveran-
staltung in der Dingolfinger Stadt-
halle. In diesem Jahr haben sich
mehr als 1800 junge Musiker, Ma-
ler, Tänzer, Schauspieler und Fil-
memacher angemeldet, die in den
kommenden drei Wochen ihr Kön-
nen auf verschiedenen Bühnen
präsentieren wollen.

Bereits am Sonntag gibt es zwei
Matineen ab 11 Uhr im Kastenhof
Landau und in der Herzogsburg
Dingolfing. Dabei steht jeweils die
klassische Musik im Vordergrund.
Schon am Nachmittag geht es um
17 Uhr weiter mit einem Hoagar-
ten im Gasthaus Ismair in Thürn-
thenning. Mit einer Vernissage
wird am Dienstag, 26. März um 19

Uhr im Heimatmuseum Landau
eine Ausstellung junger Künstler
eröffnet, die dort ihre Gemälde

und Fotografien ausstellen. Für in-
teressierte Besucher steht die Aus-
stellung noch bis Sonntag, 31.

März zu den Öffnungszeiten des
Heimatmuseums offen. Am Mitt-
woch, 27. März, um 19 Uhr bietet
der Kastenhof in Landau den idea-
len Rahmen für ein Wandelkon-
zert. Zeitgleich ist im Saal der Din-
golfinger Herzogsburg eine Sere-
nade. Etwa 20 Teilnehmer werden
hier einen bunten Mix quer durch
alle Epochen vortragen. Jazzklas-
siker gibt es beim Jazzkonzert am
Donnerstag, 28. März, in der Aula
des Gymnasiums Dingolfing zu hö-
ren. Nach 19 Uhr werden dort die
Bigbands des Landauer und des
Dingolfinger Gymnasiums, die Ju-
nior-Jazz Band des Gymnasiums
Dingolfing, die Dizzy Chills Beats
aus Landau und eine kleine Combo
aus Schülern beider Gymnasien
die Bühne betreten.

Junge Künstler stehen ab Samstag im Mittelpunkt. Foto: LZ

Ein Hoch auf das „Reim“heitsgebot
Oschnputtl-Autor Tom Bauer legt mit „Drei Wünsche frei“ ein neues Musical vor

Von Monika Bormeth

Landau/Dingolfing. Tom Bauer
hat wieder zugeschlagen. Der Kul-
turpreisträger, dessen Name vor al-
lem mit Oschnputtl in Verbindung
gebracht wird, hat ein neues Musi-
cal geschrieben. „Drei Wünsche
frei“ heißt das Stück, das in einer
Woche in Landau Premiere hat. Der
Termin steht seit über einem Jahr
fest. Was auf die Bühne kommt, ist
in der endgültigen Fassung vor zwei
Wochen fertig geworden. Kein
Grund für Tom Bauer, in Panik zu
geraten.

Wenn der 42-jährige Ehemann
und Vater von zwei kleinen Kindern
zurückdenkt an seinen Erstlingser-
folg, tun sich wahrlich märchenhaf-
te Zeiten vor seinem inneren Auge
auf. Als Tom Bauer Oschnputtl zu
Papier brachte, ließ er teils von zehn
Uhr abends bis drei Uhr früh seiner
Kreativität freien Lauf. Darüber
kann er heute nur milde lächeln:
„Mit zwei Kindern und über 40 geht
das alles nicht mehr so locker“, be-
kundet Tom Bauer – umso stolzer,
dass das neue Werk doch endlich
fertig geworden ist. Zwei Jahre hat
er an seinem neuen Musical ge-
schrieben. Teils hat er Text in den
Laptop getippt, während er den ein-
einhalbjährigen Sohn im Tragetuch
in den Schlaf gewiegt hat.

Dazu kommt sein Beruf als Flur-
bereinigungstechniker, den Bauer
trotz künstlerischer Erfolge nicht
missen möchte. Seine Frau Nadja
habe ihm sehr oft den Rücken frei-
gehalten. Dadurch konnte er zu-
sätzlich zu den Schreibphasen zu-
hause zu drei familienfreien Krea-
tiv-Wochenenden verreisen. He-
rausgekommen ist nach alldem
„Drei Wünsche frei“, das Tom Bau-
er selbst mit „bairisch, musikalisch
und märchenhaft witzig“ be-
schreibt.

Fee Furunkula und das
vergessene Ladegerät
Im Fokus des „bierischen Klein-

kunstmusicals“ steht die Fee Fu-
runkula, die durch ein Missgeschick
das Bayerische Reinheitsgebot ge-
waltig ins Wanken bringt. Mit ei-
nem Mal finden sich im Bier ganz
seltsame Zutaten wieder. Damit
nicht genug, schafft es Furunkula
durch einen missglückten Zauber-
spruch aus dem Jahr 1516 in der
Jetzt-Zeit zu landen. Zurückzau-
bern wäre da die Devise – wenn
nicht der Akku des Zauberstabs leer
wäre und Furunkula das Ladegerät
vergessen hätte...

Tom Bauer hat bewusst darauf
gesetzt, das Musical wieder im
Kleinkunstformat zu inszenieren.
Üppige Kulissen oder Kostüme wie
bei der Musicalvariante von
Oschnputtl gibt es daher nicht,
stattdessen ähnelt „Drei Wünsche

frei“ in seiner Urform dem Erbsen-
kabarett.

Auf der Bühne sind gerademal
drei Personen – allerdings in zehn
Rollen. Bauer selbst gibt den Erzäh-
ler, Veronika Frank und Sebastian
Hagengruber übernehmen die rest-
lichen Charaktere. „Die Herausfor-
derung ist immens“, verdeutlicht
Tom Bauer. „Letztlich funktioniert
alles über die Stimme und das
schauspielerische Talent.“ Die Cha-
raktere wechseln oftmals von einem
Augenblick zum nächsten – für das
Publikum muss dieser Wechsel stets
nachvollziehbar sein.

Was Tom Bauer ganz besonders
freut: „Das neue Musical ist endlich
ein Projekt, das voll und ganz hand-
gemacht ist. Oschnputtl war ein rie-
siger Erfolg und dennoch habe ich
es immer als kleines Manko emp-
funden, dass es letztlich das Mär-
chen aus der Feder eines anderen
ist.“ Dieses Mal stammt die Ge-
schichte voll und ganz von Tom
Bauer, es ist ein neues Märchen,
kein adaptiertes.

Und mehr noch: Bauer hat nicht
nur einen normalen Text geschrie-
ben, sondern das Werk komplett in
Reimen abgefasst – 1200 Reime sind
es geworden. Dazu hat er den ersten
Jodler seines Lebens erschaffen: „Es
sollte eine Hymne auf das Rein-
heitsgebot werden, was würde da
besser passen?“

Insgesamt hat er sieben neue Lie-
der für das Musical komponiert.
Hochwertige Lieder, komposito-

risch anspruchsvoller als bei
Oschnputtl, so seine Einstufung.
Dass er mit Veronika Frank und Se-
bastian Hagengruber zwei ausgebil-
dete Sänger hat, ist ein großes
Glück für Tom Bauer: „Wir Drei er-
gänzen uns großartig. Oftmals sind
wir extrem kritisch bei den Proben,
aber das nimmt keiner persönlich.
Entscheidend ist, dass am Ende das
Ergebnis stimmt.“ Und wie probt
man ein Stück, das erst zwei Wo-
chen vor der Premiere fertig gewor-
den ist? „Stückweise.“ Tom Bauer
muss selbst ein wenig lachen. Dass
es so lange gedauert hat, ist nicht
nur seinen Verpflichtungen als Fa-
milienvater geschuldet.

„Erst buch' ich,
dann schreib' ich“
Die Figur Furunkula begleitet

den kreativen Schöpfer schon sehr
lange. Ursprünglich hat er sich die
Rolle für seine Frau Nadja ausge-
dacht, die damit eine Darbietung in
einer Faschingssitzung bestritten
hat. Im Nu sind Tom Bauer darauf-
hin weitere Szenen eingefallen. Die
hat er aneinandergereiht – und ist
im ersten Anlauf gescheitert: „Das
war kein Musical. Mehr ein Stück-
werk. Ich habe schnell gemerkt,
dass der rote Faden fehlt.“ Da hat
Tom Bauer bei Null angefangen und
nachgedacht, wie die Vorgeschichte
der Furunkula aussehen könnte.
Genau daraus ist nun das Musical
entstanden.

Bei der Vereinbarung der Termine
hat Bauer nach dem Motto „Erst
buch' ich, dann schreib' ich“ gehan-
delt. Mit dem Soloprogramm
„Plötzlich erwachsen“, das sich an
die Oschnputtl-Karriere anschloss,
hat Bauer nämlich eine Erfahrung
gemacht: „Ich hatte das Programm
fertig und mich dann um Auftritte
gekümmert. Natürlich sitzt man
dann erstmal ein halbes Jahr da und
wartet.“ Das sollte ihm nicht noch
einmal passieren.

Nach der Premiere von „Drei
Wünsche frei“ am 29. März in der
Landauer Stadthalle kommen
Schlag auf Schlag weitere Auftritte
in ganz Bayern, von Ergolding, über
die Seebühne in Aldersbach oder im
Schlachthof in München, um nur ei-
nige zu nennen. Der Schöpfer hofft
auf eine gelungene Premiere, weil er
davon ausgeht, dass damit viel
Stress von ihm abfällt. Insgesamt
950 Arbeitsstunden für das Musical
hat er in den letzten beiden Jahren
gezählt. Dann wären nach der Pre-
miere also wieder Kapazitäten für
neue Ideen frei? Tom Bauer schüt-
telt schmunzelnd den Kopf: „Wenn
das Stück auf der Bühne ist, muss
ich mich bei meiner Familie wieder
ein wenig mehr sehen lassen.“
■ Termine

Die Premiere von „Drei Wünsche
frei“ ist am 29. März in der Land-
auer Stadthalle und ist ausverkauft.
Weitere Termine sind abrufbar unter
www.der-tom-bauer.de

1200 Reime hat Tom Bauer für sein Musical verfasst. Die Zutaten für's Bier spielen eine wichtige Rolle. Foto: Bormeth
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